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Revaetion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Der Pfaffenkrieg. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Breslaus Vorzeit 


von 
Eduard Philipp. 


(Fortſetzung ) 

In dem Zimmer, wo Helene geſchlafen und aus welchem 
ſſe entführt worden, fand man beim Aufräumen einen goldenen 
Reifeing, auf dem die Kreuzigung des Weltheilandes von Mei⸗ 
ſterhand geſpochen war. Niemand im Haufe bekannte ſich zum 
Eigenthümer dieſes ſeltenen Kleinods; es mußte den Räubern, 
als ſie Helenen zu überwältigen bemüht geweſen, entfallen ſein. 
Hilfrid war erfreut über den Fund, der vielleicht zum Vertäthet 
der graulichen Frevelthat werden konnte; er eilte damit aufs 
Mathhaus, um den Beiſtand der Obrigkeit zu erflehen. a 

Am folgenden Morgen wutde überall unter Begleitung der 
Trommel von dem Auscufer bekannt gemacht, daß der Brau⸗ 
eigner, Konrad Hilfrid, auf dem Hinterdome zweihundert Mark 
demſenigen zuſage, der den letzten Eigenthümer des Ringes nach⸗ 
zuweiſen oder auszumitteln im Stande ſei. Zweihundert Mark 

aber noch von Seiten der Stadtobrigkeit, die Über ſo un⸗ 
erhörte Frevelthat empört, alles an zuwenden verſprochen, un die 
Mörder zu ermitteln, dem als Belohnung zugeſagt, der den Ver⸗ 
über der Schandthat mit untäugbaren Beweiſen vor den Rich⸗ 
terſtuhl der Criminaljuſtiz zu ſtellen vermöchte. Eine genaue 
Beſchreibung des vorgefundenen Ringes fügte man der Bekannt⸗ 
machung bei, um dadurch vielleicht einzuleiten. Den Theilneh⸗ 
mern an der Entführung Helenens ward völlige Amneſlie und 
ſelbſt die oben genannte Belohnung zugeſagt, wenn fie bald und 
freiwillig die That eingeſtehen und den Mörder nennen würden. 

Keiner der drei, im Fahre 1380 in Breslau lebenden Gold⸗ 
ſchmiede hatte den Ring gefertigt, oder je zu Geſicht bekommen; 
alle erkannten ihn aber als eim ſeltenes Meiſterſtück, deſſen Kunſt⸗ 
werth auf den Reichthum des Beſigers ſchließen laſſe. 

Nachdem die prunkvolle Leichenfeſer Helenens begangen, 
wandelte ſich Hilftids Trauer zum glühenden Verlangen, den 
Zerſtöter feines häuslichen Glücks, den Mörder feine Weibes 
füt jeden Preis heraus zubekommen, um dutch blutige Genug: 
chuung, nach dem Aberglauben jener Zeit, der Geſchiedenen 
Theuern Ruhe im Grabe zu verſchaffen. In allen Kirchen 
wurden Meffen für das Seelenheil der Gemordeten geleſen; die 
Halfte feines Vermögens bot der begüterte Hilfrid bereits für 
Entdeckung des Räuders und Mördes an Helenen, feinem helß⸗ 
geliebten Weibes. 

Der, eine ganze Geſellſchaft belebende Frohſinn des fungen 
Brauermeiſtets Hitfeid ſchien mit feinem "geliebten Weide zu 

rabe getragen. In feinem laut⸗ und thränentofen Schmerz 
5 er ſtatuenartig ganze Tage da und ſchien das geräuſchvolle 
Treiben um ſich her kaum zu bemerken. 

Am Sonntage vor Allerheiligen ſpät des Abends kam Iſaac 
Prager, ein Breslauer Handelsſude in Hilfeids Schenkſtude, for⸗ 
derte eine Kanne Bier und ſetzte ſich damit in einen dunkeln 
Winkel des Zimmers. Als die verſammeſten Gäſte ſich nach 
und nach entfernt, naßte ſich Iſaac dem, in ſtummem Dahin⸗ 


brüten verſunkenen Hilfeid mit der gewöhalichen Redefotmel: 
ob er nichts Neues wiſſe? f 

Nichts! entgegnete gedankenlos der Geftagte. 5 5 

Wenn der Herr mir zuhören will, kann ich ihm erzählen 
eine Neuigkeit, die ihn gar nahe betrifft, begann Iſaac. 

Hüfeids Aufmerkſamkeit wurde tege; er ermunterte den 
Juden fortzufahren. 

Doch müßt Ihr mir verſprechen, mich ganz austeden zu 
laſſen; Ihr werdet mir's ſicher Dank wiſſen, lieber Herr. 

Fürchtet keine Unterbrechung; ich bin gar ſchweigſam 
geworden. a ala a 

Daß der hieſige Senat, meine hohe Obelgkökt, auch Euch zu 
Nutz und Frommen, bei ſchwerer Strafe unterſagt, Euern 
Prieftern von dem Schweidnider Biere zuzuführen; weil ſie 
nicht blos ſelbſt ſich damit vollgetrunken, ſondern auch davon 
ausgeſchenkt, iſt Euch dewußt. Bin ich geweſen jetzt ſeit vier 
Monaten abweſend in meiner Vaterſtadt zu Prag in Böhmen. 
Auf det Rücktelſe, vergangenen Donnerſtag, war ich einig ger 
worden mit einem Fuhr mant zu Stephans hayn, daß et mich 
mit bis Breslau nähme, weil ich am Schabes gern in meinem 
Hauſe ſein wollte. Fteitag vor Sonnenuntetgange kamen wir 
vor dem Schweldnitzer Thore im Angerkretſcham an, wo der 
Fuhrmann die Macht zu bleiben beſchloſſen. Unterweges hatte 
ich erſpäht, daß vier Fäſſer Schweidnitzer Bier die Ladung aus⸗ 
machten, ein Geſchenk des Herzog Ruprecht von Liegnitz an. 
feinen Bruder, den Domdechant zu Breslau. Da nun ble 
Prieſter auf dem Dom wir mein Herzblut abgezapft, hab' ich 
gedacht, ſei es gerechte Rache, wenn ich das fremde Bier bel 
meiner hohen Obrigkeit auf's Lager brächte. Und ſo iſt's auch 
geſchehen. Ich had' es angezeigt, den leckern Trank den hohen 
Prieſtern vor dem Munde weggefiſcht, — ich armer jüdiſcher 
Hund, den durch den Teitt mit ihrem Fuß ſie noch geehrt ver⸗ 
meinen. Iſaacs Augen funkelten, die Züge des Geſichts ver⸗ 
kündeten Triumph und bittern Hohn. 

Gute Macht! begann bei eingetretener Pause, wie aus einem 
Traume erwachend, Hilfrid. N l 

Noch bin ich nicht am Ende; das Bedeutungsvollſte folgt 
nach, entgegnete der Jude. A . ee 
Laßes gut fein für ein anderes mal! ſagte gufſlehend 
Hllfeid. f rn 
Wie's Euch beliebt, lieber Herr! Die Geschichte von dem 
Ringe alſo ein anderes mal. Habt gute Nacht! Langſam, die 
* Augen auf Hilfeid geheftet, wandte ſich Iſaac zum 

ehen. 
Zauberkräftig wirkte das Wort Ringe auf Hilfrids ſchlum⸗ 


mernde Ledensgeiſter zer eilte dem Juden nach und bat ihn um; 


zukehren und Rede zu ſtehen. 

Wie Ihr nun ſeid, Nazarener! entgegnete faſt hoͤhniſch 
Iſaat dem leidenſchaftlich Bittenden. Wenn Euch der Jud? 
nicht nützen kann, ſtoßt Ihr ihn vor die Thüt; braucht Ihr 
aber den jüidiſchen Hund, fo ſtreicht ihr ihm den Bart und gebt 
ihm gute Worte. Doch Ihr ſeid nicht der Schlimmſten Einer; 
nütz ich Euch, nütz ich auch vielleicht mir ſelbſt. Setzt Euch, 
lieber Herr, ich will Euch erzählen. 
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Tauſend Mark, Iſaac, giebt's zu verdienen und mehr noch Lokales. * 

wenn — n» ©. ® % AR & Sm». 
Ich weiß, lieber Herr! — doch frag ich nichts danach; — Fünf und zwanziaſtel 4 bre Ver N 

kann Todte gebe damit. Hört mich ruhig an! Fünf un „ aizigiier Ja 2 8: richt 
Der Gott meiner Vater hatte mich reich geſegnet; mein über die 


Handel nähtte mich, ein bra s Weid ſtand mir zur Seite, 
meine Tochter — meine Eſther, vollendete mein Glück und 
dennoch hat ſie mich in unendlichen Jammer geſtürzt. 


Ring, und wie ich nach der Beſchreibung glaube, derſelbe, 


die Mörder Eures Weibes Euch zurückgelaſſen, vernichtete mein 0 
> 5 5 2 


Erdenglück. 

Hier iſt er, fiel ihm Hilftid in's Wort, den Ring hinreichend, 
fahrt fort, ich lauſche auf jeden Hauch Eures Mundes. 

Er ist's, er iſt's! rief triumphirend der Jude mit leuchten⸗ 
den Augen, Eſther, Rachel ſchaut herab, der Ring kann werben 
der Rache Fackel, ihm zum Verderben! — Sehr, lieber Herr, 
den Ring hab' ich mit mehreren alten Kleinodien eingehandelt, 
fuht Ifaae, wieder ruhig erzählend fort, und, alsbald die kunſt⸗ 
volle Arbeit darauf erkennend, bin ich gegangen zu dem Kano⸗ 
nikus, Grafen Czolubri, weil man mir hat geſagt, er ſei ein 
reicher Herr und großer Freund von kunſtvollen Sachen. Er 
hat den Ring wirklich auch gekauft. — 

Heiland der Welt! Unmöglich! tief wild aufſpeingend Hil⸗ 
frid; doch fahre fort, Jude, ich will die auftobende Glut nie der⸗ 
ringen und ruhig das Ende hören. 

(Fortſetzung folgt.) 


Be Beobachtungen. 


Briefe aus der Brieftaſche eines Stutzers. 
1 4 II. 

„ Zweiter Brief. 

Mein liebſtes Fritzchen. 

Warum biſt Du geſtern Abend nicht gekommen? Ich habe 
mit Schmerzen auf Dich gewartet. Du biſt doch nicht krank, 
mein Herzchen? Ich weinte mir die Augen aus dem Kopf, 
wenn Du krank würdeſt. Nein, das wird der Himmel nicht 
zugeben. Ich habe ja ſonſt keine Freude auf der Welt, als Dich, 
meine allerliebſte Seele! Du haſt mich durch Deine ſcharmante 
Perſon ſo eingenommen, daß ich ohne Dich gar nicht leben kann. 
O, komm doch heute zu Deiner treuen Liſette, die recht ſehnlich 
nach Dir ſchmachtet! — Bedenke einmal — ſeit 24 Stunden 
keinen Kuß von meinem engliſchen Ungeſchlacht. Iſt das für 
eine zärtliche Braut nicht zu lange? — Ich ſuche, um mit die 
lange Weile zu vertreiben, Alles hervor, was ich von Deinen 
angenehmen Händen empfangen habe; und di mich Dich 
nicht küſſen kann, ſo küſſe ich Deine ſchönen Präſente. 
Ach, der koſtbare Ring, den Du mir geſtern geſchickt 
haſt — das iſt was Unvergleichliches! Er kommt gar nicht von 

meinem Finger. Die Steine ſind doch ächt? Nun fehlt weiter nichts, 
als eine hübſche Uhr mit einer vollſtändigen Equipage. Dann 
wäre mein Staat complet. — Da dot mir neulich ein junger 
Mann eine ſchöne Repetiruhre mit Kette an, wenn ich ſeine Lie 
besſeufzer erhören wollte, abet ich gad ihm eine Naſe, 10 Ellen 
lang! Ich werde ja meinem lieben Fritzchen, der 10 mal artiger 
und hübſcher iſt, als der Einfaltspinſel, nicht untreu werden. — 
Kann ich mich darauf verlaſſen, daß Du heute kommen wirſt? 
Meine Börfe möchte auch gern die Ehre haben, mit Dir zu ſpre⸗ 
chen. Sie hat die Schwindſucht im höchſten Grade. Sollteſt 
Du alſo ja nicht kommen können, ſo ſei ſo gütig, und ſchicke 
mir ein Paar Dukaten, daß ich doch bis morgen auskommen 
kann. Morgen aber müßteſt Du dann ganz gewiß kommen, 
ſonſt möchte aus der Schwindſucht der kalte Brand entſtehen. 
Ich habe eine ganze Armee Küſſe in dieſen Brief mit eingeſie⸗ 
gelt. Sie werden Die bei der Erbrechung deſſelben wohl entge⸗ 
genflattern, und ſich an Deine ſchönen Lippen heften. Lebe 
unterdeſſen wohl, meine Seelenkrone, und liebe mich ſo unver⸗ 


aͤnderlich, als Dich ewig lieben wird Deine 
11185 701 Win 0 treue Freundin 
nimm Liſette. 


Faser 
8 war), 


Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden: 
a UAnterrichts⸗Anſtalt 
im Jahre 1843. 


Die Anſtalt verpflegte und untertichtete am Schluſſe des 
Jahres 1842: 23 männliche und 13 weibliche Blinde; außer 
ihnen empfing noch ein Knabe aus Breslau unentgeltlichen 

Schul⸗ und Geſangunterricht, ohne in der Anſtalt zu wohnen. 

Neu aufgenommen ſind im Laufe des Jahres 8 männliche und 

drei weibliche Blinde, fo daß im Jahre 1843; 32 männliche und 

16 weibliche Blinde die Wohlthaten der Anſtalt genoſſen haben. 

Durch den Tod verloren wir ein Mädchen. Der Schulunter⸗ 

richt wurde zu Theil 20 Knaben und 7 Mäochenz davon 

gingen bei Beginn des neuen Lehrkurſus am 1. Auguſt c. a. in 
die Klaſſe der Erwachſenen über: 7 Knaben und 1 Mädchen. 

Inſtrumentalmuſik⸗ Unterricht empfingen 17 männliche und 

5 weibliche Blinde; den Geſang⸗Unterricht alle dazu Befähigte; 

im Betriebe von Handarbeiten wurden ſämmtliche Zöglinge uns 

terrichtet, die Erwachſenen, welche der Schule nicht mehr ange⸗ 

börten, lagen den Handarbeiten ausſchließlich ob. Eingeſegnet 
wurden ein Knabe evang. Confeſſion durch Herrn Senior 

Krauſe und ein Knabe kath. Confeſſion durch den früheren 

Domkatecheten und Oberen des Alumnates Herrn Wittke, 

deſſen Nachfolger, der Alumnatsobere und Domkatechet Herr 

Welz, in gleich freundlicher Weiſe die fernere Sorge für den 

beſonderen Religionsunterricht der katholiſchen Zöglinge üder⸗ 

nommen hat. 
Von den Zöglingen ſelbſt ſind folgende ausgeſchieden: 

1) Wilhelmine. Kluge aus Kroppen, Kreis Hoyerswerda, ſtarb⸗ 
an ſkrophulöſer Auszehrung im hieſigen Hoſpital Allerheiligen, 

den 2. Februar 1843; 

2) Auguſte Dege kehrte wegen fortwährender Kränklichkeit 
den 22. März zu ihren Eltern nach Schedlau, Kreis Falken⸗ 
berg, zurück, um dort ihre völlige Wiederherſtellung abzu⸗ 
warten; 

3) Franziska Schindler mußte den 1. Juni in ihte Heimath 
Kunzendorf, Kreis Habelſchwerdt wegen zunehmender Bruſt⸗ 
leiden entlaſſen werden. n ns 

4) Mit der vorigen zugleich ſchied aus deten Schweſter Mag⸗ 
dalena Schindler wegen abgelaufener Lehrzeit. f 

Aus demſelben Grunde ſchieden die vier folgenden aus: 

5) Maria Völkel aus Neurode, Kreis Glazz 

6) den 1. Juli Auguſte Pauline Hemel aus Breslau, fie begab 
ſich wieder zu ihren Eltern; 

7) den 16. Juli Roſina Schill mann, fie ging zurück nach 
Strehlitz, Kreis Oels; N 

8) den 18. September Eduard Zier aus Bunzlau, er wurde 
ebendahin entlaſſenz 

wonach 1 männlicher und 7 weibliche Blinde ausgeſchieden 

und Ende 1843 noch 31 männliche und 9 weibliche Blinde, 

inol. eines Schulgängers, als Beſtand verblieben ind. 

Dem Verein iſt beigetreten der Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herr Teichert, wogegen wir das durch Kränklich⸗ 
keit herbeigeführte Ausſcheiden des Herrn Stadtrath Me per 

bedauern. 6 a 
In Gegenwart des Vorſtandes der Anſtalt wurden jeden 

Monat ſämmtlichen Zöglingen ihre Ardeits verdienſte vorgeleſen, 

womit zugleich eine Controlle der Aufführung, ſo wie eine 

Rechenſchaft über die, Fortſchritte des Schulunterrichts nach dem 

vorgeſchriebenen Lehrplane verbunden iſt. Eine öffentliche Prü⸗ 

fung iſt in dieſem Jahre wegen des ſchon oben vermerkten ſtatt⸗ 
gefundenen Abganges und wegen mangelhaften Geſundheitszu⸗ 
ſtandes mehrerer Zöglinge nicht abgehalten worden. Dagegen 
fand ſich der Verein dewogen, am 14. November die Gedächt⸗ 

nißkeier des 25 jährigen Beſtehens er Anſtalt, als der 1 

ſeiner im Jahre 1818 öffentlich bgonnenen Wirkſamkeit, auf 

einfach feſtliche Weiſe zu begehen, woräber die Schleſiſche Zei⸗ 
tung vom 16. November bereits ausführlich berichtet hat, wes⸗ 

halb es hier genügen wird, Folgendes zu bemerken: 2 

Den 40 gegenwärtig in der Anſtalt befindlichen Zöglingen. 
wurde unter Hinzunahme der für den 14. November ſchon be⸗ 
ſtehenden Michael Schleſingerſchen Speiſeſtiftung ein kleines 

Feſtmahl gereicht, worauf der Verein ſelbſt in gleicher Adſich“ 


— 


ſich in dem Lokale der Aaſtalt verſammelte. Von den 
280 Blinden, welche (mit Einſchluß von 10 Schulgängern) 
ſeit der Eröffnung der Anſtalt Zöglinge derſelben geweſen, hatten 
ſich, außer den 40 in der Anſtalt wohnenden, auch die meiſten 
der noch in Breslau lebenden Blinden eingefunden, um der von 
dem Veteinsmitgliede Herrn Senior Krauſe geſprochenen 
Feſtrede beizuwohnen und das Feſt durch ihre muſikaliſchen Lei⸗ 
ftungen zu verſchönern. Ein Abdruck dieſes Vortrages, der 
Allen gewidmet iſt, welche durch Rath und That das Gedeihen 
der Schleſiſchen Blinden⸗Untterrichts Anſtalt gefördert: und ſich 
dadurch zu werkthätigen Mitgliedern des Schleſiſchen Vereins 
für Blinden: Unterricht gemacht haben, iſt dem vorliegenden 
Jahtes⸗Berichte beigefügt. Die folgende Rechnungslegung über 
die gewerbliche Thätigkeit der Zöglinge, namentlich aber der Rech⸗ 
nungsabſchluß über den Haushalt und den Vermögens zuſtand 
der Anſtalt werden ihren Gönnern darthun, wie weit das durch 
ſie geförderte Werk dis zum Schluſſe des Jahres 1843 
gediehen iſt. 
Breslau, den 29. Januar 1844. 
Der Schleſiſche Verein für Blinden⸗Unterricht. 


Freiherr v. Stein, Schwürtz. 
General⸗Landſchafts⸗Repräſent. Geh. Hofrath u. Ob.⸗Poſt⸗Direkt. 
Heinke, Biebrach. Dobe, 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Stadtrath. Maurermeiſter. 
Fuhrmann, Dr. Kahlert, Krauſe, Dr. Kuh. 
Geh. Juſtiz⸗Rath. Profeſſor. Senior. Profeſſor. 
Latuſſek, F. W. Pulvermacher, Sander, 
Weihbiſchof. Partikulier. Regierungs⸗Sekretair. 
Dr. Schönborn, v. Strantz, 
Gymnaſial⸗Direktor u. Profeſſor. General⸗Lieutenant. 
Teichert, Warnke, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath. Stadtrath. 


(Bortfegung folgt.) 


Berichtigung. 


Ein Auffag in Nr. 22. des Beobachters muß jedem Leſer 
die Meinung aufdringen, als habe ich in böswilliger Abſicht 
einem geſchäftslos herumtreibenden Schloſſerlehrlinge die Ferti⸗ 
gung von Hauptſchlüſſeln in meiner Werkſtätte geftattet, welches 
mich zu nachſtehender Erklärung nöthiget. Vorgedachter Lehr⸗ 


ling begegnete dem Meinigen, und verlangte von demſelben 


einige Hauptſchlüſſel aus dem bei ſich habenden Sperczeuge 
unter glänzenden Verſprechungen, behufs Einbruchs, geliehen zu 
haben, die ihm aber derſelbe unter dem Vorwande vorenthielt, 
daß ich oft ſelbſt auffperren gehe, daher dieſelden leicht vermiſſen 
könnte, geſtattete ihm aber zum Feierabende während meiner 
Abweſenheit in die Werkſtätte zu kommen, und ſich das Bend: 
thigte zu fertigen. Nach Haufe gekommen, berichtete mir mein 
Lehrling ſogleich dieſe Unterhandlung, welche ich auch gleich dem 
in demſelben Haufe wohnenden Polizei⸗Sergeanten anzeigle, 
und in Uebereinkunft mit dieſem, die Ankunft des betreffenden 
Lehrlings in meiner Werkſtatt abwartete, ihn im Beiſein des 
Sergeanten bei der Fertigung des zweiten Hauptſchlüſſels be⸗ 
traf, worauf ſeine Verhaftung erfolgte. Die übrigen vier 
Schlilſſel waren ſchon früher in feinem Beſiz. RT 
Carl Hellmich, 


Schloſſermeiſter auf dem Hinterdom. 
5 DDelieſe derwegenen Kerls, waren — follte man's glauben — in 


€ 
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(Saunerei.) In voriger Woche kam ein altucher 


* 
„ 


ann zu ener Frau, die auf der Groſchengaſſe wohnt, und 


Almoſen bezieht, und verkündigte ihr, indem er der des Schrei⸗ 
dens Unkundigen einen unterſiegelten Zettel vorwies, ſie möge 
ſich nur auf den nächſten Montag um 5 Uhr auf dem Dome 


einfinden, wo iht ein Legat von 2 ihr, ausgezahlt werden 
ſolle; ihm ſelbſt aber möge fie 3 Sgr. Gebühren entrichten; an⸗ 


dei erkundigte ſich der Fremde noch nach einigen andern Almo⸗ 


ſengenoſſen, die in der Gegend wohnen ſollten, indem er noch 


einige ähnliche Zettel vorwies, die er angeben ſollte. — Die 
sau holte freudig die verlangten 3 Sgr.; — als fie, aber von 
emandem aufmerkſam gemacht wurde, daß ſie ſchwerlich für 
ein Almoſen, Gebühren zu zahten habe, und man den an der 
Hausthür wartenden Gebühren Einzieher erſuchte, doch in die 


Stube zu kommen, entſchuldigte er ſich mit Mangel an Zeit, 
und machte ſich aus dem Staube. — Am nächſten Montag 
bewies es ſich, daß der Mann die Leichtgläudigkeit der Frau, fo 
wie anderer Armen benutzt hatte, um ihnen unter Vorſpiegelung 
eines Almoſens einige Groſchen aus der Taſche zu locken. 

G. 


„„ Am 21. Nachmittag hatten ſich 2 junge Leute, wovon 
der Eine Schuhmacherlehrling, und als Dieb bereits bekannt iſt, 
in einem Gaſthauſe an der Straße nach Neumarkt eingefunden, 
und ohne etwas zu verzehren, ſich bald wieder entfernt. Gleich 
nach ihrer Entfernung wurde man gewahr, daß aus einem im 
allgemeinen Gaſtzimmer ſtehenden und mitteljt eines fremden 
Schlüſſels geöffneten Glasſchrank eine blechene Büͤchſe mit Geld 
entwendet worden ſein, und da ſich der vorhin erwähnte junge 
Menſch während feiner Anweſenheit an Ort und Stelle nament⸗ 
lich fortdauernd in der Nähe dieſes Schrankens aufgehalten 
hatte, fo hielt man auch ihn dieſes Diebſtahls allein für ver⸗ 
dächtig. Derfelde wurde daher auf der Stelle vetfolgt, in der 
Nähe von Pöpelwig eingeholt und verhaftet, nachdem man bei 
der vorgenommenen Reviſion ſeiner Perſon ihn wirklich im Be⸗ 


ſitz des geſtohlenen Geldes gefunden hatte. 


. Ein hieſ. Kaufmann vermißte nach und nach mehtere 
Stücke gedruckte Katlune in feinem Waarenlager. Da fie von 
dort nur entwendet worden fein konnten, fo machte derſelbe einem 
Beamten Anzeige von ſeinem Vetluſte, worauf die angeſtellten 
Nachforſchungen ergaben, daß ſie ein Handelsmann käuflich an 
ſich gebracht, jedoch ſchon wieder anderweitig veräußert habe. 
um nicht genöthigt zu fein, den urſprünglichen Verkäufer zu 
nennen, läugnete derfelbe indeß den Ankauf, obwohl er deſſen 
dem Vernehmen nach vollſtändig zu überführen iſt, und macht 
ſich dadurch nicht allein ſelbſt der Diebshehlerei verdächtig, ſon⸗ 
dern erſchwert offenbar auch die Entdeckung und wohlverdiente 
Beſtrafung det eigentlichen Diebe, die jedenfals unter der Klaſſe 
derjenigen zu ſuchen ſind, welche gewöhnlich unter dem Vor⸗ 
wande, zu kaufen, in Laden eintreten, ſich Waaren zur Anſicht 
vorlegen laſſen, von dieſen unbemerkt Stücke bei Seite bringen, 
und ſich dann, ohne etwas gekauft zu haben, wieder entfernen, 1 


(Schleſ. Z.) 


N (Vermächtniſſe.) Die hierorts verſtorbene verw. 


Ober⸗Berg⸗Amts⸗Canzlei⸗Inſpektor Richter, geb. Kopiſch hat 


dem hieſ. Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut, dem Kinderhoſpitale 
zur Ehrenpforte und dem Eliſobethiner⸗ Gomviet, jeder. Anſtalt 
10 Rthle., und die verſtorbene Philippine Friedel, geb. 
Sachs, den jüd. Waiſenmädchen 50 Rthlr. den jüd. Waiſen⸗ 
knaben 100 Rehlr., 3 frommen Talmudiſten 12 Rthlr., den 
hieſ. Armen 20 Rthlr. vermacht. 


unglaublich, aber wahr!) Noch haben die öffent⸗ 


lichen Nachrichten davon geſchwiegen, und doch fand geſtern in 
der Nähe des K. P. B. ein toller Spektakel, ja, eine Rauferei 


75 ſonder Gleichen ſtatt! — Eine Menge Kerls, (luſtige 


aſtnachts⸗Vögel etwa) ſämmtlich auffallend (in Grau) 


gekleidet, waren die Tumultuanten und Rauf bolde; denen man 


auch durchaus nicht deikommen konnte, oder wollte; 94 


der That ſämmtlich — Sperlingel — 
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(Wenn's wahr wäre!) Wie verlautet, follen viele vor⸗ 
nehme Leute, Damen und Herren, bereits ſich das Wort gege⸗ 
ben haben, in dieſem Sommer und auch ferner noch nur » Klei⸗ 


der aus rein leinen en Stoffen, « tragen zu wollen; um 


dadurch unſern armen nothleidenden Webern und Spingern 


Arbeit und Brot zu verſchaffen! (Ach wenn's wahr wäre! 


ſagte Jem and; mehr als willkommen, — geſegnet ja ſollte 
fie uns fein, dieſe neue, dieſe ſchöne Mode! —) — m — 


ö — 126 — 


ueberſicht der am 5. Februar ©. predigenden > 
Herren Geiſtli 


ud chi hm 
Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Canon. Dr, Foͤrſter, 9, uhr. 
St. Vincenz. Frühpr.: Hofmeiſter Jochmann. 
Amtspr.: Kapl. Kauſch. 
St. Dorothea. Fruͤhpr.: ein Fremder. Amtspr.: Pfarrer Weiß. 
St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. i 
Nachmittag: Capl. Kammhoff. 
St. Xdalbert. Amtspr.: Cur. Hübner, 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. 


St, Matthias. Amtspr.: Cur. Jammer. 
Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michgel. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 

St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 

Kreuzkirche. Fruhpr. 1 ein Alumnus. 


Welt⸗ Begebenheiten. 


„, (Allen Frauen diene zur Nachricht,) daß ſich in dieſem 
Jahre Großes begeben wird, in dieſem Jahre ſind es 100 Jahre, daß 
der Kaffee in Deutſchland eingeführt wurde. Werden die Verehrer⸗ 
innen der Moccabohne nicht die Gelegenheit ergreifen, das 100 jaͤhrige 
Feſt dieſer denkwürdigen Einführung zu feiern, und einige Dnzend 
Taſſen heißen Bohnen⸗Nektar zu ſchlürfen? — Im Jahr 1644 kamen 
die erſten Kaffeebohnen aus Afrika nach Frankreich; 6 Jahre fpäter 


bald allgemein verbreitet, 


pflanzten die Holländer den erſten Kaffeebaum auf der Inſel Java und 


im Jahre 1744 wurde der Kaffee zuerſt in Deutſchland eingeführt und 


„, Zu einem Deftillateur in Berlin trat vor Kurzem ein wohl⸗ 
gekleideter Mann und wandte ſich an die Schaͤnkerin mit folgenden 
Worten: „J, Mamſellken, jeben fie mir raſch enen kleenen Kuͤmmel, 
denn ich hab nich lange Zeit, ich muß in den Maͤßigkeitsverein!“ 


„ Das Privatvermoͤgen des kurzlich verſtorbenen, ehemaligen 
Königs der Niederlande wurde fabelhaft groß genannt; jetzt behaun⸗ 
tet man an den Börſen, der „Graf von Naſſau“ habe nur etwa 
40 Millionen Thaler hinterlaſſen, und Rothſchild ſoll geäußert 
haben: „Ich glaubte, er befände ſich in beſſern umſtänden.“ 


„„ Das Fremdenblatt in Darmſtadt meldete an einem 
Tage: Herr Ochs nebſt Frau und Familie aus Hönningen, Herr 
Fleiſcher aus Leipzig, Herr Wurſtmacher aus Bamberg 


. Der Canadier Hinton hat eine heizbare (%) Bekleidung, 
befonders für Jager brauchbar, erfunden. Die ee 
— ein angebrachtes Ventil. — Das Ventil deutet auf — Wi 
macherei. 


„„ In London wurde im borgen Fahre ein vollſtändig einge⸗ 
richtetes Theater entdeckt, worin Monate lang ohne Wiſfen ber 155 
zei geſpielt worden war. — Dagegen ſpielt auf deutſchen Bühnen ſo 
8 Jahre lang, ohne daß man in ihm einen Schaufpieler 
entdeckt. — ni ' 


A in Allgemeiner Anzeiger. her 


D Juſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren? Naum nur Sechs Pfennige.) 


u der lüdiſchen Gemeinde. Den 


Auna 
Taufen und Trauungen. 4 Na Kluftnöngein Schurgaſt A. Wald⸗ B | ume 5 
Ani Getauft. 300 mann mit Safe. R. Hille. — Den 7.: Schnei- S 


Bei St. Dorothea. Den 19, Febre z 
d. Schneidergeſe A. Engel T. Ame on 
Wei St. Lebalbert. Din 16. Febr.: 
1 unchl. S. — Den 18.: 2 ünehl. T. — d. 
Maler N. Grunert T. 
Bei u. L. Frauen. Den 18. Febr.: 


vom 20. 


ei St. Corpus Chriſti. Den 15. 22. d. M 
yo. Dr — Schnorr Zwillings S. Magee 
Bei St. Matthias,. Den 19. Febr.: Bres 


u den 23: 


Bei St. Mauritius. Den 18. Nez 
d. Kattundrucker J. Müller Y. — d. iſch⸗ 
lageſe . Fröhlich T. — d. Kugſtgäctner J. 

0 J. — d. Tagarb. C. Miſchke T. — 
d. Freigaͤrtner Scholz in Ottwiz S. 


Getraut. 


Welle raste. G. it R. kenn ee fährt Raheres 
r. Bela mi 3 ene Vermeſchte Anzeigen. I 
een . en a 8 © U Ge BETEN 2 Su vermiethen und Oſtern zu beziehen eine 
mit Jgst. G. Präckel. — Den 1öz. Erbſaß] Ir rn , eau, Straße Rr. 34 in Grottkau. 
Neudorſ M. Müller mit Getreide- e Mit angktoimkhenen frlchen Ingrcdjen⸗ 6 — — 
hdlr⸗Wittfrau A Korſch. — Den 18.: dien werden täglich von 9 bis Uhr N 2 Eine heizbare Alkove, 
aushälter A Bez die nerttw. Maurer: „Albrechts Straße Nr. 2, 0 vorn Heraus, mit den nöthigen Möbeln ver 


ar EP ra Haberecht. 
Bei Ten 19. Febr.: 


Graveur A. Leiße mit Igfr. M. Buchgarth. 
— Buchbinder und Antiquar R. Schimmel 
mit Jaſc. 5. e u 

Wei St. Matthias. Den 18. Febr.: 
Bürſtenmachergef. M. Wanke mit A. a 
der. — Den 1912 unteroſſtz. 11. Inf. Reg. 
Ir: Prinz mit C. Veplini— Rittergutsbeſitzer 
von, Altſcheitnig A. Schmidt mit, M. 
7 — Ciſchlergeſ. C. Seidel mi Wee N 

Herrmann. 8 

Bei St. Mauritius Den 18. Febr.: 
Eiſengießer F. Marticke mit V. Fiebag. — 
Tagarb. C. Schoch mit Igfr. R. Müller in 
Treſchen. 


1 


dermſtr. B. Alexa der mit Igfr. J. Bojanowe. = 


dt ende nicht Jo cbeſtel d ( briefe; 3 
5 Yen Scheren, Feat Wes . 


yßeuter · vtepertoir. 
Sonnabend den 24. Febr.: „ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Herold. 


im deutſchen Haufe, Zimmer Nr. 23, 0 


Lichtbilder⸗ Portraits, 
à 1½ 2 bis Rthlr., angeſertigst. 
. — 2 dei empfehlende Schlafſtellen für ordent⸗ 
—.. sn 
Geräucherte Heeringe e. u ra ee 
in bekannter Güte verkauft von heute ab dass ꝛw0/„%∘ꝛV. 
Stüc fuͤr 6 Pfennige 


B. Liebich, 
Hummerei Nr. 49. 
Junge Mädchen, wel \ elpnaher 
konnen, finden dauernde ER 9 N 
Ohlauerftrafe Nr. 64, 1 Stiege. dition dieſes Blattes abzugeben. 


n Arne 
€ 


d. M. BR 
2) An den Buchhalter Heren Gottwaldt, vom FE 
d 9 725 EV 47, 


begefordert werden. 
bruar 1844. 1 
Stadt! Poſt Expedition. 


. 
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IM 


S 
Um 


** 


— — — en 


Ein gebildeter Knabe, 


anſtämdiger Eltern (von hier), welcher Luft 


Jamba“ 


Futteral⸗ Arbeiter in die Lehre zu treten, er 
hielt de 33, im 
e. 27 7 a» + 


een dt. 


t We 
fe ftigum ra miethen geſucht. 


Adreſſen 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Ri bter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


hat zu einem Buchbinder⸗, Galanterier und 


ſehen, iſt bei einer ruhigen Familie an einen 
Herrn zu vermiethen und den erſten April zu 
beziehen Mäntler⸗Gaſſe Nr. 8, 


f chmiedebrücke Nr. 11 if ein Stu: 

! Benplag für ein anſtaͤndiges Madchen zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Expedition dieſts Blattes. 
— 


Eine kleine Stube oder heizbare Kammer 
wird von eiffem ſtillen und ſoliden Miether zu 
ſind in der Expe⸗ 


